
Im Lavanttal kamen in der Oberkreide von St. Georgen auclt im (unteren) Petutscltnig­
Steinbruclt Exemplare von Durunia sp. zum Vorscltein. 

Selawe.rJDineralanal,-sen von Krelde•and•telnen au• den 

we•tllelaen Karpaten (Berlelat 1966) 

Von GERDA WOLETZ 

Naclt ausfübrliclten Studien an Kreide- und Tertiär-Sandsteinen aus den Ostalpen habe iclt 

im Bericlttsjahr zum Vergleiclt erstmalig altersgleiche Sandsteine aus den Kleinen Karpaten 
untersucht. Unter Führung von Herrn Dr. J. SALAJ (Bratislava) hatte iclt GelegenheH, die Vor­

kommen zu besuclten und Proben für die Zwecke der Scltwermineraluntersucltung zu sam­
meln. 

Die Kreidemulde von Myjava ist in ihrer tektonisclten Stellung den Gosauvorkommen der 

Ostalpen vergleiclthar. Tatsäcltliclt ergibt siclt auch eine bemerkenswerte Ühe.-einstimmung im 

�Iineralgehalt der Sandsteine aus beiden Gebieten: so ist das fiir den tieferen Teil der oher­
oHalpinen Oberkreide leitende Scltwermineral - der Chromit - auclt in den entsprecltenden 

karpatischen Vorkommen anzutreffen. 

Bei einer Karpaten-Exkursion ehenfalls unter Führung von Herrn Dr. SALAJ, hat Herr 

Dr. ÜBERHAUSER Sandsteine im Gebiet des Waagtales (westliclte Karpaten) gesammelt und 
hat sie mir zur Scltwermineralanalyse übergeben. Bei der Bearbeitung erwies siclt als 

besonders eindrucksvoll die Übereinstimmung der Mineralkombinationen in Cenoman-Sand· 
steinen aus der Maniner-Serie der Karpaten einerseits und in Cenoman-Sandsteinen vom 
Walserberg bei Salzburg andererseits. Von beiden Vorkommen lautet das Analysenergebnis 

aus mehreren Proben: Nehen Zirkon, Rutil, Turmalin und Granat sind Chromit, Glaukophan 
und Chloritoid in der Scltwermineralfraktion zu heohacltten. Die beiden genannten Schicltt­
pakete liegen in unterostalpiner Position: die Sandsteine des Walserberges liegen tektonisclt 

zwischen Oberostalpin und Flysclt eingeklemmt, jene der Maniner-Serie zwisclten Kriscltna­
Decke ( =? Bayuvarikum) und der Klippenzone im engeren Sinn. 

Es ersclteint lohnend, die bisher nur in Sticltproben begonnenen Untersudlungen fortzu­
setzen. 

Sehwermlnel'a1unter8Uelaungen BQ wa.tensanden BUI Kuwait (Berlelat 1966) 

Von GERDA WOLETZ 

Anläßliclt der Aufnahmen für eine geologisclte Übersiclttskarte von Kuwait, die von Mit­

gliedern der Geologisclten Bundesanstalt vorgenommen wurden, wurden mir eine Reihe von 
Sandproben aus diesem Lande zur Scltwet-mineralanalyse übergeben. Die ProbesteHeu liegen 
iiber das ganze Land (15.500 km') verstreut. 

Im untersucltten Gebiet zeicltnen siclt zwei unterscltiedliclte Scltwerminerai-Provinzen ab: 

l. Alle Proben, die aus den Ablagerungen der Dibdibha-Formation (?PI i o ·PIe i s t  o z ä n) 
und j ü n g e r e n bis rezenten Sedimenten gesammelt worden sind, enthalten eine bunte 

Gesellscltaft von Scltwermineralen; es sind accessorisclte Minerale aus Erstarrungsgesteinen 
und aus metamorphen Gesteinen, es fallen besonders Granat. Epidot, Pyroxen und Horn­
l)lende auf. 

2. In allen Proben aus ä I t e r e n Sclticltten dominieren die Scltwerminerale Zirkon, Rutil 
und T�rmalin. Da diese Minerale gegenüber mecltanisclten und cltemisclten Angriffen 

resistent sind, kann eine solclte Scltwermineralgesellscltaft als Relikt einer ursprüngliclt 
relclthaltigeren angesehen werden; sie könnten aber auclt von sauren Eruptivgesteinen allein 
abgeleitet werden. 
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